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Merſeburger Kreis -latt.
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Sonnabend den 4. Juni.
x vvvvvÖvjf v vv—x——uq—J—„v„—„v„x—x„ä—-7Amtliche Bekanntmachungen.

Ober-Erſatz- Geſchäft
findet im Merſeburger Kreiſe

im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung
den 17. Juni c.

Freitag den 17. und Sonnabend den 18. Juni e., früh 7 Uhr,

a) die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften über welche endgültig zu ent
ſcheiden iſt,

b) die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vorläufig beurlaubten Rekruten,
c) die EinjährigFreiwilligen, deren Ausſtand abgelaufen iſt und die von den Truppentheilen abgewieſen worden ſind,
d) die wegen häuslicher Verhältniſſe zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten,
e) die Nachſteller, d. h. ſolche Mannſchaften, welche entweder in dieſem Jahre zum Erſatz Geſchäft in fremden Bezirken herangezogen und

nachdem hier zugezogen ſind, oder welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.
ſpäteſtens den 12. Juni c. anzumelden,
die Hälfte der für brauchbar erachteten Heerespflichtigen.

2) den 18. Juni c.
a) die 2. Hälfte der für brauchbar erachteten Mannſchaften,
b) die zur Erſatz-Reſerve 1. Klaſſe Vorgeſchlagenen.
Den Mannſchaften werden noch beſondere Geſtellungsordres in den nächſten Tagen zugehen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige

heit den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem
zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden.
gegebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo eingereicht
den 10. Juni c.

Dieſe Mannſchaften haben ſich

Bekanntmachung den betreffenden Militairpflichtigen in deren Abweſen
Bemerken bekannt zu machen daß gegen ungehorſam Kusbleibende oder

Recurſe gegen die auf Reclamation von der Erſatz Commiſſion

werden die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaſten aber aus denen Reclamationen ein
gereicht reſp. beim Erſatz Geſchäft für begründet erachtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungslo kale zu erſcheinen, da
mit ſie über die den Reclamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben können.
wird mit Ordnunggsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 14. Mai 1881.
Der Königliche Landrath.

v. Helldorff.

Unentſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden

Bekanntmachung.Am 2. Juni er. hat ſich im hieſigen Amtsbezirke in der Richtung von Frankleben nach Merſeburg zu ein tollwuthverdächtiger Hund ge-
zeigt, deſſen Einfangen nicht gelungen iſt. Zur Vermeidung von Unglücks
Hunde auf die Dauer von 4 Wochen angeordnet und dabei bemerkt, daß Hunde, welche
und die Beſitzer derſelben hart beſtraft werden.

Das Führen der, mit einem das Beißen unmöglich machenden, Maulkorb verſehenen Hunde an einer kurzen Leine, iſt geſtattet.

Frankleben, den 2. Juni 1881.

fällen wird die Feſtlegung aller im Amtsbezirke Frankleben vorhandenen
freiumherlaufend betroffen werden, ohne Weiteres getödtet

Woſk.Der Amtsvorsteher.

Cuges- Nachrichten
Kaiſer Wilhelm empfing am 30. Abends

7 Uhr noch den am Abend vorher aus Nizza
auf der Rückreiſe nach Petersburg eingetroffenen
ruſſiſchen Reichskanzler Fürſten Gortſchakoff und
begab ſich dann zur Beiwohnung der Balletvor
ſtellung „Coppelia“ nach dem Opernhauſe, woſelbſt
bereits der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
und die anderen Prinzen und Prinzeſſinen des
königl. Hauſes, ſowie die meklenburgiſchen Gäſte

anweſend waren. Am 31. Vormittags begab
ſich der Kaiſer nach Potsdam, um dort über die
Truppen der Potsdamer Garniſon die große
Frühjahrsparade abzuhalten, und kehrte Abends
wieder nach Berlin zurück. Am 1. hörte der
Kaiſer die üblichen Vorträge, nahm militäriſche
Meldungen entgegen und arbeitete Mittags mit
dem Chef des Civilkabinets v. Wilmonski.
Der deutſche Reichstag ſetzte am 1.
die 2. Leſung des Unfallverſicherungsgeſetzes fort.
Staatsſekretär v. Bötticher vertheidigte die
Verſicherung durch das Reich gegenüber der vom
Fortſchritt empfohlenen Partikular Verſicherung
mit Hinweis auf die größere Wohlfeilheit, mit
welcher eine einheitliche Reichsanſtalt verwaltet
werden könne. Auf eine Konkurrenzverſicherung
könne ſich die Reichsregierung unter keinen Um
ſtänden einlaſſen. Abg. Lasker bezeichnete den
e in den Verwaltungskoſten bei Staats
und Privatanſtalten als ſo gering, daß es ſich
nicht verlohne, darum ein ſocialiſtiſches Princip

durchzuſetzen. Abg. Windthorſt ſtimmte ihm
hierin bei, und wenn die Centrumspartei für
dieſes ſocialiſtiſche Geſetz ſtimme, thue ſie es mit
ſchwerem Herzen und nur weil ſie hoffe, mit
dieſem kleinen Uebel ein größeres zu verhüten.
Aber ſie ſtimme nur für Staats nicht für
Reichsverſicherung, man brauche keine Reich-
anſtalt, wo der Staat genügend ſei. Abg.
Frege empfahl Annahme der Kommiſſions-
beſchlüſſe, die ja doch jedenfalls am gründlichſten
erwogen worden ſeien. Schließlich wurden auch
hier wieder die Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen,
die auf Landesverſicherung hinausgehen, und
auch die 88. 3 7 nach den Kommiſſionsbe-
ſchlüſſen unter Ablehnung aller Amendements
genehmigt. Ferner ſtimmte das Haus dem
Kommiſſionsvorſchlage zu, daß bei völliger Er
werbsunfähigkeit 66 Prozent, bei theilweiſer
aber nur 50 Prozent gezahlt werden, ferner daß
für den Fall der Tödtung eines Arbeiters der
Wittwe deſſelben bis zu deren Tode oder Wieder
verheirathung 20 Prozent, und für jedes Kind
bis zum vollendeten 15. Jahre 10 Prozent des
Arbeitsverdienſtes des Getödteten, iſt das Kind
aber auch mutterlos, 15 Prozent gezahlt werden.
Die Socialdemokraten hatten Erſatz des vollen
Arbeitslohnes bei gänzlicher Erwerbsunfähigkeit,
bei theilweiſer einen entſprechenden Betrag und
für Wittwe und Kinder 25 reſp. 15 Prozent
beantragt, was aber abgelehnt wurde. Auch zu
den weiteren 88. bis 11 incl. wurden mehrere
Amendements der Socialdemokraten abgelehnt.

Jn der Sitzung am 2. fuhr das Haus bei
8. 12 fort und genehmigte auch dieſen Para-
graphen nach dem Kommiſſionsvorſchlage, indem
es einen Antrag Kayſer, einen Unternehmer, der
die gebräuchlichen Schutzmaßregeln unterläßt,
in eine höhere Gefahr (alſo Beitrags Klaſſe
zu verſetzen, ablehnte. Jm S. 13 ſchlug die
Kommiſſion vor: „Die Verſicherungsprämie iſt
zu von dem Unternehmer, zu von dem
Verſicherten aufzubringen.“ Die Socialdemo-
kraten beantragten, den Arbeiter von Beiträgen
freizulaſſen. Die Abgg. v. Kleiſt-Retzow
und v. Wedell-Malchow beantragten, das
dritte Drittel von den Bundesſtaaten aufbringen
zu laſſen, für deren Rechnung die Verſicherungs
anſtalt verwaltet wird. Dieſe Anträge wurden
von den Abgg. v. Kleiſt und Haſenclever,
der Antrag auf Freilaſſung des Arbeiters auch
vom Abg. Richter (Hagen) und zwar mit dem
Hinweiſe befürwortet, daß der Lohn des Arbeiters
jetzt zu gering ſei, um noch eine Verſicherungs-
r davon abziehen zu können. Abg.

eichensperger (Olpe) tritt für die Kom
miſſionsbeſchlüſſe ein. Staatsſekr. v. Bötticher
erſuchte, wenigſtens den Antrag v. Kleiſt anzu
nehmen. Nachdem noch die Abgg. Sturm und
Schlieper für die Kommiſſionsfaſſung ge
ſprochen, wurden alle Anträge (der Antrag
v. Kleiſt in namentlicher Abſtimmung mit 185
gegen 39 St.) abgelehnt und die Kommiſſionsfaſſung

angenommen. Zu den weiteren 88. 1422
lagen keine Amendements vor; auch wurden die
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88. 23-—-34 ohne weſentliche Debatte nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen genehmigt. Zu S. 35
beantragten die Abgg. Au er und Genoſſen, daß
der Nachweis einer vorſätzlichen Verletzung (welche
den Entſchädigungsanſpruch für den Verletzten
ausſchließt) von der Verſicherungsanſtalt erbracht
werden ſolle. Abg. Kreutz wollte im Falle der
Selbſtverletzung auch den Hinterbliebenen keine
Rechte zugeſtehen. Das Haus lehnte beide
Anträge ab und blieb bei dem Kommiſſions-
vorſchlage. Bei der Abſtimmung zu S. 46 ſtellte
ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus.

Am 30. v. M. iſt die Uebereinkunft wegen
Verlängerung des Handelsvertrag es zwiſchen
Deutſchland und Belgien unterzeichnet
worden. Die Verlängerung iſt auf unbeſtimmte
Zeit, ohne Feſtſetzung eines Termins erfolgt, ſo
daß die Kündigung jeder Zeit ſtattfinden kann.
Tritt eine ſolche ein, ſo läuft aber der Vertrag
noch ein Jahr weiter.

Der Senat Hamburgs wird die Vorlage
betreffs des Zollanſchluſſes den Mitgliedern der
Bürgerſchaft wahrſcheinlich erſt am Sonnabend
zugehen laſſen, da das Material zu umfangreich
iſt, als daß daſſelbe bisher ſchon hätte bewältigt
werden können. Am 3l1. hat in derſelben An-

elegenheit eine Sitzung der Hamburger Handels-Pomnher ſtattgefunden, in welcher wie ver-

lautet, die Majorität für den Vertrag geſtimmt hat.

Ausland.
Jm däniſchen Folkething erklärte am 30.

bei der erſten Leſung des Budgets der Deputirte
HolſteinLedreborg von der Linken, daß nach dem
Reſultat der Neuwahlen ein weiteres Entgegen-
kommen des Folkething nicht möglich ſei. Der
Konſeilpräſident erwiderte, wenn das Folkething
an ſeiner bisherigen Stellung feſthalte, werde
wahrſcheinlich auch das Landesthing an ſeiner
bisherigen Stellung feſthalten, die Konſequenz
davon brauche er nicht weiter auszuführen. Jn
Abgeordnetenkreiſen wird dieſe Aeußerung als
die Ankündigung einer abermaligen Auflöſung
des Folkething angeſehen.

Das öſterreichiſche Herrenhaus nahm
am 31. in namentlicher Abſtimmung mit 64
gegen 45 St. die Beſchlüſſe des Abgeordueten-
hauſes, betreffs der Grundſteuer Hauptſumme
an, nachdem der Finanzminiſter für dieſelbe ein-
getreten war und die Kommiſſionsanträge be-
kämpft hatte. Das Abgeordnetenhaus beſchloß
am 31. mit 203 gegen 58 Stimmen, auf die
Specialdebatte über den Geſetzentwurf wegen
Errichtung einer böhmiſchen Univerſität in Prag
einzugehen und genehmigte am 1. den Geſetz
entwurf, betr. den deutſchen Handelsvertrag und
den Veredelungsverkehr.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer ver
handelte am 31. über die Erwägung des
Barodet'ſchen Antrages, betreffend die Vornahme
einer Reviſion der Verfaſſung. Clémenceau
(radik.) verlangte die Reviſion der Verfaſſung,
da dieſe in einem monarchiſchen Geiſte von einer
monarchiſchen Verſammlung gemacht ſei. Der
Redner erinnerte Gambetta daran, daß er ehe-
dem ſich der Einrichtung eines Senats wider-
ſetzt habe. Der Juſtizminiſter Cazot erklärte,
es wäre unbeſonnen, an einer Verfaſſung zu
rühren, welche die republikaniſche Majorität
hervorgebracht habe. Die arbeitſame Bevölkerung
ſei der unfruchtbaren Agitationen müde und
wolle Frieden im Jnnern und nach Außen.
Der Konſeilpräſident Ferry ſprach ebenfalls
gegen die Reviſion, indem er betonte, man könne
nicht beſtändig Alles in Frage ſtellen, eine Ver-
faſſungsreviſion würde eine tiefgehende Unruhe
hervorrufen und würde das Vertrauen zur
Republik vernichten. Ferry ſchloß mit der Er
klärung, daß ein Votum für die Reviſion die
Majorität trennen würde und dann könne das
Kabinet nicht mehr im Amte bleiben. Schließ-
lich lehnte es die Kammer mit 254 gegen 186
Stimmen ab, den Barodet'ſchen Antrag in Er-
wägung zu ziehen. Nach in Paris einge-
gangenen Nachrichten aus Beja wurde der Re-
dakteur des „Télegraphe“, Seguin, an den Thoren
von Beja von Arabern mit Steinwürfen ange-
riffen und am Kopfe und Unterleib durch

eſſerſtiche verwundet. Seguin ſtarb am folgen-
den Tage; die Mörder ſind verhaftet.

Die amtliche engliſche Zeitung „Gazette“
veröffentlicht eine Kabinetsovrdre vom 18. d.,
durch welche Cypern für neutral erklärt wird
im Falle von Feindſeligkeiten zwiſchen Staaten,
mit denen England Frieden hat.

Jn Rußland giebt ſich eine ſchüchterneo poſition gegen das in dem kaiſerlichen Mani

feſt angekündigte Regierungsprogramm durch die
von verſchiedenen Stadtbehörden und ſonſtigen
Körperſchaften dem bisherigen Miniſter des
Jnnern, Grafen LorisMelikoff, bei ſeinem Ab-
ſchiede dargebrachten Dankesbezeigungen zu er-
kennen. Auch in der Stadtverwaltung Peters-
burgs kam dieſe Geſinnung zum Ausdruck, jedoch
rief der Vorſchlag, dem Genannten das Ehren-
bürgerrecht zu ertheilen, einen Proteſt hervor,
der namentlich von dem neugewählten Stadt-
verordneten Grafen Bobrinski erhoben wurde.
Derſelbe ſagte, die kriegeriſche Thätigkeit Meli-
koff's ſei unangreifbar, ſeine ſtaatsmänniſche da-
gegen habe in charakterloſem Suchen nach Mitteln
und Wegen die Kommune abgehalten, die noth-
wendigſten Maßregeln zu ergreifen. Die Folge
ſei das fortgeſetzte Wühlen der Anarchiſten und
ſchließlich die Kataſtrophe des 13. März geweſen.
Außerdem ſei die Duma (Stadtvertretung) nicht
berechtigt, Melikoff auszuzeichnen, da dies nicht
durch das kaiſerliche Reſkript geſchehen ſei. Trotz-
dem wurde der Antrag mit großer Majorität
angenommen. Jn Kiew iſt der Prozeß gegen
die Anſtifter der daſelbſt ſtattgehabten Ruhe-
ſtörungen am 1. beendet worden. Das Kriegs-
gericht verurtheilte den Leiter der Unruhen,
Proborzen, unter Verluſt aller Rechte zu 3
Jahren Zwangsarbeit, 3 andere Hauptbetheiligte
zu je 13, Jahren Zwangsarbeit. 8 Angeklagte
erhielten 2 Monate Gefängniß, 4 drei Wochen
Arreſt, 7 wurden freigeſprochen.

Die rumäniſche Deputirtenkammer hat
am 31. die Konvention mit Belgien über den
Fabrikmarkenſchutz genehmigt. Von dem Depu-
tirten Joneska wurde abermals eine Interpellation
ü er die maſſenhafte Einwanderung von Juden

us Rußland an die Regierung eingebracht.
Die wegen der Reklamation amerikaniſcher

Fiſcher über die Beeinträchtigung der Fiſcherei
in der Fortunebay (Neu-Fundland) zwiſchen
England und den Vereinigten Staaten geführten
Verhandlungen ſind zum Abſchluß gediehen.
England hat ſich dazu verſtanden, als Entgeld
für die von den Fiſchern gemachten Ent-
ſchädigungsanſprüche den Betrag von 15000
Pfd. Sterl. zu bezahlen.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Weißenfels, 31. Mai 1881. Von der

Stadtverordneten Verſammlung iſt in ihrer
heutigen öffentlichen Sitzung der zweite Bürger-
meiſter Herr Welker zu Nordhauſen einſtimmig
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt worden.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn
hat ſich auf geſchehene Anfrage bereit erklärt,
nach Pfingſten Sonntags und Donnerstags
während der Gewerbeausſtellung in Halle Retour-
billets dahin mit eintägiger Gültigkeitsdauer
zu einfachen Preiſen auszugeben, auch den
Sonntags Abends um 9 Uhr von Halle ab-
gehende Zug Nr. 15. über Weißenfels hinaus
bis Erfurt zu führen.

Weimar, 27. Mai. Der hieſige Künſt-
lerverein veranſtaltet am Freitag den 3. Juni
einen Frühjahrs Ausflug nach dem Tiefurtr
Park, verbunden mit Schäferfeſt. Das Pro-
gramm lautet: „Großer Umzug aller Theilneh-
mer in Coſtüm, in decorirten Wagen, Triumph-
wägen mit allegoriſchen Figuren, Muſik c. durch
die Stadt nach dem Tiefurter Park. Großes
Gartenfeſt: Spiele, Geſang, Damenquadrille in
Coſtüm, Aufführung einer Schäfer Jdylle mit
Muſik, Tanz auf einem neuen großen reich
decorirten n Abends Jllumination, Feuer
werk und Rückfahrt mit Muſik und Lampions.“
Jeder Theilnehmer muß coſtümirt erſcheinen und
ertheilen diesbezügliche Auskunft und Anord-
nuugen die Maler Boppo (Weſtſtraße), Graf
Reichenbach (Weſtſtraße 1 a), Zimmer (Kunſt-
ſchule, Atelier 19). Zur Theilnahme berechtigt
die von dem Vorſtande des Veretns auszuſtellende
und auf den Namen lautende Theilnehmerkarte,
welche laut Einführung durch ein Mitglied auchNichtmitgliedern ausgeſtellt wird (à Perſon 3

Mark). Der ſtark bleibt am 3 Juni abgeſperrt

gänglich. Anmeldungen und Anfrdgen ſind an
Herrn M. Alvary, Mark 14, III. Etage, zu rich
ten.

ſchau Friedrichs des Großen“ ſtatt.

Altenburger Kirche: Herr Paſtor
und iſt nur gegen obige Theilnehmerkarte zu
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CLocales.

Wir machen unſere geehrten Leſer darauf
aufmerkſam, daß am Sonntag den 5. Juni das
Sommertheater! „Zur Funkenburg eröffnet
wird. Die Direction hat ein gutes Reprotvoir
gewählt. Eröffnet wird das Theater mit der
Jacobſon'ſchen Poſſe: „Der jüngſte Lieu-
tenant“. Am Montag den 6. Juni wird das
L'Arronge'ſche Luſtſpiel: „Wohlthätige
Frauen“ folgen, und Dienſtag den 7. Juni
das hier und überall mit großem Beifall auf-
genommene Stück: „Krieg im Frieden
gegeben werden.

Tivoli- Theater.
Am Donnerstag Abend fand vor einem mäßig beſetzten

Hauſe die Wiederholung des Luſtſpiels „Die Braut-
Director

Joſ. Conradi als König Friedrich Wilhelm I. beſtätigte
uns in dieſer Bravourleiſtung den Ruf, der ihm als Künſtler
vorausgeht. Was das Enſembleſpiel anbetrifft, ſo war
es wieder ein vorzügliches und war Jeder der Mitwirken
den bemüht, zum Gelingen des Ganzen nach Kräften beizu

tragen, was auch zum größten Theil gelang. Zum Schluß
wurde „Guten Morgen Herr Fiſcher“, Burleske
in 1 Akt v. W. Friedrich gegeben, und iſt dieſes allerliebſte
Stück, abgeſehen von einigen zu tadelnden Fehlern, brav
geſpielt worden. Der Doctor Hippe, der Herr Gerſtel,
war ein vorzüglicher und begrüßen wir in ihm einen
tüchtigen Komiker. Auch Frl. Mery (Guſte) war in ihrer
Rolle am Platze. Nur möchten wir ſie darauf aufmerkſam
machen, in Zukunft nicht wieder ſo voreilig zu ſein, wie
beim Schlußgeſang. Der Direction wäre auf jedem Fall
anzurathen, das nette Stück bei Gelegenheit zu wiederholen,
um die kleine Scharte auszuwetzen. Zum Schluß
unſeres oberflächlichen Referats theilen wir mit, daß
die rührige Direction uns zu den Feiertagen große
Ueberraf eungen bietet. So tritt am 1. Feiertag die
langerwartete Operettenſängerin Frl. Luttmann, der
ein guter Ruf vorausgeht, in Flamina (Novität) in der
Titelrolle auf. Montag bringt uns abermals eine Novität:
„Das Mädchen aus der Fremde“, und am Dienſtag be
ginnt das Gaſtſpiel des köſtlichen Reuter-Darſtellers Herrn
Theodor Schelper, der gegenwärtig in Leipzig mit
beiſpielloſem Erfolge gaſtirt. Allen Freunden Fritz Reuters
und Verehrern eines geſunden Humors ſei dieſes Gaſtſpiel
las eines der genußreichſten beſtens empfohlen.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 2. Juni 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.
Weizen 1000 kg unverändert, defekte Waare 170--190 M.,

mittlere Qualitäten 210--222 M., feine 225 234 M.
exquiſite Waare bis 237 M.

Roggen S kg feſt, 218--220 M., exqniſite Waare bis
225 M.

Gerſte 1000 Kg ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 kg 14,25 15 Mk
Hafer 1000 kg 173 182 M.
Mais kg Donau 148 152 M., amerkaniſcher 145

148 M.
Lupinen 1900 kg 145--148 M.
Stärke 50 kg 21,75 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco ſchwank., Kartoffel 57,25 M.,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 26,50 M. bezahlt.
Solaröl 50 kg 8 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25 5,50 M.
Futtermehl 50 v 8,25 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 7 M.,

Weizengrieskleie 6,25-—-6,50 M.
Oelkuchen 50 kg 7,50--7,75 M.. auf Termine billiger.

Weizenſchaale 5,50

Predigt- Anzeigen
Am 1. Feiertag (5. Juni) predigen

Domkirche. Vormittags Herr Diac. Armstroff.
Nachmittags Herr Prediger Richter.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags-
ſchule) Herr Couſiſtorialrath Lenſchner.
Stadtkirche. Vormittags Herr Diac. Scholz,

Nachmittags Herr Paſtor Heineken.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl.

Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Vormittags-Gottes

dienſt Beichte und Abendmahl. Herr Diae.
Scholz. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für die Haupt-Bibelgeſell
ſchaft in Berlin.
Neumarktskirche: Herr Pred. Marr.
Altenburger Ktrche: Herr Cand. theol. Thiele.

Um früh 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr katho-
liſcher Gottesdienſt.

Am 2. Feiertag (6. Juni) predigen
Diomkirche: Vormittags Herr Conſ. Rath Leuſchner.

Nachmittags Herr Diac. Armstroff.
Stadtkirche: Vormittags Herr Paſt. Heineken.

Nachmittags Herr Diac. Scholz.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr

Diac. Scholz. Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Vormittags-Gottes-

dienſt Beichte und Abendmahl. Herr Paſt, Heine
ken. Anmeldung.
Neumarktékirche: Herr Diac. Scholz.

runer.
Unm früh 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr katho
liſcher Gottesdienſt.
ZDeolßsbibliothek. Altenburger Schule.
Austheilung der Bücher Sonntags von 1-—2 Uhr.

2c.
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Leipzig aus der Privat Jrren Anſtalt zu Keuſchberg entwichen, und iſt die

in der Gemeindeſchenke gegen Baarzahlung verpachtet werden.

im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend zu verpachten.

an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Korbwaaren Fabrik.

Desinfecetionsmittel:
Desinfectiouspulver, rohe Carbolſäure,

4 t ee e e e 3 See r3 z e e h e d dere S c Wh J ne er

Bekanntm
Bekanntmachung.

Nach dem Beſchluſſe der Stadtverordneten Verſammlung vom 27. v
iſt der Abonnementspreis für das Geſinde Kranken Abonnement vom

I. April c. ab von 6 Mark auf 3 Mark pro anno ermäßigt. Wir bringen
dies mit dem Erſuchen zur a gemeinen Kenntniß, Abonnements auf das Jahr
om 1. April c. bis ult. März 1882 im Communalbüregu bei dem Herrn

Stadtſekretair Müller unter gleichzeitiger Zahlung des Abonnementspreiſes e
anzumelden.

Merſeburg, den 1. Juni 1881.
Der Magiſtrat.

F Bekanntmachung.Am 2. d. W. iſt die geiſteskranke Frau Alwine Thereſe Eckert aus

ſelbe bis heute noch nicht zurückgekehrt. Wem über den Verbleib dieſer
Perſon etwas bekannt wird, dem bitte ich, dieſelbe entweder nach der Anſtalt
zurückzuführen oder mir davon ſchleunigſt Anzeige zu machen.

Bekleidet war dieſelbe mit weißen Beinkleidern, einem rothwollenen Rock,
einem grauen Filzrock, einem graubraunen Mixlüſtrekleid, einer weißen Schürze,
einem Kragen, ein Paar LederHackenſtiefeln und ein Paar gereiften Strümpfen.
Die Wäſche iſt A. H. Nr. 53 gezeichnet.

Dürrenberg, den 3. Juni 1881.
Der Amtsvorfſteber.

2222 4 See ne e e e e e eg z r e fette e e e m e e a ee e e e c e c e e e e52 S e e e eerreeenee Buer 53 m e e d h t e e T e e rc r n u 3 De v t W. t 53
aſch ungen.

Reise-Vtensilien:
Plaid Rieme, Raſir-
Rollen, Seifen-Doſen und

Flacons, ReiſeNeceſſaire
für Herren und Damen,

j, ſowie Kopf-, Kleider
Ragel- und Zahnbürſten,
alle Sorten Friſir u. Staub
Kämme, feine Waſch u.
Bade-Schwämme, Glyce
rin-, Cocos- u. Mandel
Seife in Riegeln, ſowie alle

Sorten Fett und Tvoilette
l Seifen empfiehltin nur beſter

Qualität billigſtGust. Lots.
F Rir sonen Verpacntfomg.

Die diesjährige reiche Anhang hieſiger Süßkirſchen, viel frühzeitig, ſoll
am 14. Juni, Nachmittags 3 Ahr,

Roßbach de Batt. Der Ortsvorſtand.Kirſchen- Verpachtung.
Auf der Merſeburg Weißenfelſer Chauſſee ſollen die Kirſchen der Ge

meinde Tagewerben, ſowie auf den Gemeinde Grundſtücken
Donnerſtag den 9. Juni, Nachmittags 3 Ahr,

m Eaſthof zum Eichbaum meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.
Tagewerben“ den 2. Juni 1881.

Die Ortsbebörde.

Wiesen Verpachtong.Die Gemeinde Löſſen beabſichtigt ihre ca. 4 Morgen große Wieſe (am
Collenbeyer Wege gelegen) Dienſtag den 7. Juni Vorm. 10 Ahr,

Bedingungen
im Termine.

Löſſen, den 28. Mai 1881. Der Ortsrichter.
W'iesen- Verpachtung.

Die hieſige Pfarr- und Kirchenwieſe ſoll
Sonnabend den 4. Juni 1881, Nachmittags 5 Ahr,

im hieſigen Gaſthofe an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Die näheren
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.

Schkopau, den 30. Mai 1881. Der Kirchenvorſtand.
Bekanntmachung.

Die Reparatur eines r itt 3 Abienſtag den 7. Jun achmittags rn a e e ein Pohl's Lokal.
Meuſchau, den 2. Juni 1881. Der Ortsvorſtand.

Fähre Verpachtung.
Die Fähranſtalt zu Dürrenberg ſoll vom I. September d. J.,

unter den im Termine bekannt zu machenden, auf dem Steuer-Amte in
Merſeburg ausliegenden Bedingungen, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden,wozu Termin on

Mittwoch den 8. Juni cr., Vorm. 9 Ahr,
im Geſchäftslokale des Steueramts zu Merſeburg angeſetzt iſt.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Verſonen, welche eine Bie
tungskaution von 300 Mark vaar, oder in annehmbaren Staatspapieren
hinterlegen, werden zum Bieten zugelaſſen.

Halle, 24. Mai 1881.
Königl. Haupt-Steuer-Amt.

Korbweiden.Geſchälte weiße Weiden und Stöcke ſucht
Chr. Nölle, Hamm a. d. Lippe,

Eiſenvitriol, Chlorkalk

Achtung.
Mittwoch, den 15. Juni halte ich

Auction der bis dahin verfallenen Pfänder.
Max Thiele.

Funkenburg.
Indem ich für das meinem verſtorbenen Ehegatten während einer un

unterbrochenen 19 jährigen Geſchäftsführung in der Funkenburg geſchenkte
gütige Vertrauen beſtens danke, bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß ich
das Geſchäft ungeſtört in der ſeitherigen Weiſe fortſetze. Zugleich empfehle ich
meine ſchattigen Gartenlokalitäten und die Reſtaurationsräume angelegent
lichſt zu recht fleißiger Benutzung mit der Verſicherung, daß ich bemüht ſein
werde, allen Anforderungen meiner geehrten Gäſte zu entſprechen.

Die Eröffnung des Sommertheaters findet nachdem die Reſtaurirung
und Umgeſtaltung deſſelben nunmehr beendigt iſt, beſtimmt am 1. Pfingſt-
feiertage unter der bewährten Leitung des Herrn Directors Hugo Klebſch aus
Berlin ſtatt und bitte ich insbeſondere auch um recht fleißigen Beſuch des
Theaters. Hochachtungsvoll

Wittwe Dorothee Brandin.

Sommertheater „zur Funkenburg.“
Sonntag, den 5. Juni 1881

Eröffnungs- Vorſtellung:
oDer jüngſte Lieutenant,

Poſſe mit Geſang in 4 Akten E. Jacobſon. Muſik v. Lehnhardt.

Montag, den G. Juni 1881

Wohlthätige Frauen,
Luſtſpiel in 4 Acten von A. L'Arronge.

Dienſtag, den 7. Juni 1881

Krieg im Frieden,
Luſtſpiel in 5 Acten von G. v. Moſer und Franz v. Schönthan.

GQuit tungen
für Civil- und Militärperſonen, für Wartegeld- Empfänger
für Wittwen und zu Erziehungsbeihülfen

genau nach Vorſchrift
ſind ſtets vorräthig in

A. Leidholdt's Buchdruckerei.
empfiehlt billigſt

Droguen- u.
Oskar Leberl,

Burgſtraße 16.

die

Vermiethung.
Das bisher von dem Herrn Amts

richter von Borcke inne gehabte herr
ſhaftliche Wohnhaus mit allem Zu
behör, ſowie Garien, auf Wunſch auch
Pferdeſtall, iſt ſofort zu vermiethen und
zum 1. October d. J. zu beziehen.

Carl Künzel, Handelsgärtner.

Farbehandlung von

Verwechſelung.
Bei der Ausſtellung am 28.

Mai ſind mir einige fremde Hacken
auf meinen Wagen gelegt. Der ſich
legitimirende Eigenthümer kann ſie
gegen Erſtattung d. Jnſertio asgebühren
in Empfang nehmen.

Bei der am 31. Mai ſtattgehabten 2eng der e Thür. Pferdelotterie Bei Verkäufen,
un n gnptgewinne auf. fpigende Käufen und Stellegeſuchen wende man

No. 15552 Equipage m. 2 Pfd. compl. ſich an die Annoncen Expedition von

13123 1 e Rudolf Mosse, Halle a/S.t große Ulrichſtraße 4 I. und A.10861 je I Pferd Wiese, Merſeburg, welche die
14647 wirkſamſten Blätter unendgeltlich nach
3639 weiſt, beſte Faſſung und auffallendes

Ter Porſtand des Sächſ. Thür. Arrangement der Annonce, ſowie Ueber
Carl Patzſch, Zweimen. Reiter K Fferdezucht Vereins mittelung der Offerten übernimmt.



Mein reichhaltiges Lager von

Sonnen Vegenſchirmen,
nach nur neuen Muſtern, von den Billigſten bis zu dem Feinſten halte zu ſehr niedrigen Preiſen beſtens empfohlen.

Touristen- Schirme in großer Auswahl.
Prompte und billige Ausführung aller Reparaturen und Bezüge. Zu Sommerkleidern paſſend, werden

Sonnenſchirme ſchnell angefertigt.
Guſt. Müller, Schirmfabrik, Weißenfels Merſeburg, Burgſtraße 16.

Freiwilliger Aausver-
Kauf in Merseburg.

Jn hieſiger Karlſtraße iſt ein neu
und maſſiv erbautes 2 ſtöckiges Wohn
haus mit Hintergebäude, 10 Stuben
2c. enthaltend, nebſt Hof und ca.
Morgen Garten ſofort unter gün-
ſtigen Bedingun gen zu verkaufen durch
den KreisAuct.-Comm. Rindfleiſch
hierſelbſt.

Freiwilliger Hausverkauf.
Ver änderungshalber bin ich ge

ſonnen mein am hieſigen Neumarkt
Nr. 49 belegenes neu erbautes Wohn
haus mit Seitengebäude, Stallungen
Hofraum, Garten und den dazuge-

örigen Hausplan unter ſehr günſtigen
ediaggungen zu verkaufen. Nur

Selbſtkaufer bitte ich ſich an mich
wenden zu wollen. Auch iſt daſelbſt
ein Logis zu vermiethen.

Merſeburg, den 27. Mai 1881
Wittwe Mank.

2 bis 3 jährige

Spargelpflanzen
ſind zu verkaufen

Karlſtraße 2.
Ein freundliches Logis mit oder

ohne Mobiliar ſind ſofort zu vermiethen
und zum 1. Juli 1881 zu beziehen.
Auch wünſcht derſelbe das Grundſtück,
worin ſich ein Laden befindet, unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Vorſtadt Veumarkt 24.
2 Logis ſind von jetzt ab zu ver

miethen und Johannis zu beziehen,
zu erfragen Johanmnnisstr. 10.

Die erſte Etage

MBEntenpian 3
iſt ſofort oder 1. Juli zu vermiethen.

Kieselbach.
7 m (arçonlogis iſt zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beziehen

Friedrichſtraße 3.
Eine freundliche möblirte Stube

iſt an 1 Herrn zu vermiethen und
zum 1. Juli zu beziehen Unteralten-
burg Nr. 61.
Feinſtes Provenzer Mohnsl,
nene Matjes Heringe à St. 0,10
neue Bratheringe in Gewürzſauce,
Cüneburger VUennaugen,
flieſend fetten ger. Khn. Lachs,
prima Aſtrachaner Elbcaviar,
feinſte Braunſchweiger Trüffel

leberwurſt,
Waltershanſer u. Fraunſchweiger

Cervelat-, Roth-& Leberwurſt,
Gothaer Rothwürſte,
Cornet Beef à Pfd. 1 M.,
Rinderzunge täglich friſch,
Sardinen a la hnile v. Philipp

Conaugth
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Die unterzeichneten Firmen halten am

zweiten Pfingſtfeiertage
ihre Geſchäftslokale geſchloſſen.
Friedr. Demme. Adolf Schäfer.
H. F. Exius. J. Schönlicht.Otto Franke. C. A. Steckner.
Aug. Heber. M. Schwarz.A. Kröbel. Gebr. Wiegand.C. F. Meiſter. Reinh. Wirth.J. G. Reichelt. Ed. Zentgraf.

Preßkohlenſteine.
Dem Herrn M. Hetzer und dem Consum-

Verein E. G. haben wir auch für dieſes Jahr wieder
den Verkauf unſerer Kohlenpreßſteine für Merſeburg über-
tragen und werden wir bemüht ſein den Abnehmern durch
dieſe Vermittelung nur beſte Werſchner Steine zuzuführen.

Werschen- Weissenfelser Braunkohlen
Actien Gesellschaft,

Unter Bezug auf die vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Ueber-
nahme von Lieferungen auf

Werſchner Preßkohlenſteine
hiermit ergebenſt mit dem Bemerken, daß ich außerdem auch zur Beſorgung von

Briquettes,
böhmöscher u. Meusselviteer
Stück okle, Kiteſfernen und
efchenen Schefthol-

zu den Tagespreiſen bereit bin.
E. Hetzer, Zimmermeiſter.

Reſtaurant „Tivoli“
FIerseburg.

empfiehlt einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Pub-
likum ſeine confortable eingerichteten Lokalitäten. Concert-

Speisesaal, Billard- Gesellschaftszimmer,
Marmorkegelbahn, ff. Lager-, Exportbier
aus der Bergerſchen Brauerei, echt Bairisch v. Kurtze
Nürnberg, Weissbier, Merseburger Bitterbier,
friſchen MaitrankK, div. Wein-, reichhaltige Speiſekarte.

Gleichzeitig erlaube ich mir noch ganz ſpeciell
darauf aufmerkſam zu machen, daß ich von hente
an ſämmtliche Biere direct vom Faß verzapfe.

Hochachtungsvoll

Gr. F.

Tivoli- Theater.
Sonntag den 5. Juni 1881

DF Erſtes Auftreten der Ope.
retten Sängerin Frl. Wil-
helmine Luttmann vom Viktorig
Theater in Frankfurt a. M.

Novität! Novität!
Maomiena.

Phantaſtiſches Ausſtattungsſtück in 3.
Akten und 1 Vorſpiel von W. Mann-
ſtädt und A. Weller. Muſik v. W.
Mannſtädt. FIamina: Wilhelm.
Luttmann.

Montag, den 6. Juni 1881
Novität!

Das Mädchen aus der Fremde.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Franz
v. Schönthan. Verfaſſer von Krieg
im Frieden, Sodom u. Gomorra.)

Dienſtag den 7. Mai 1881
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn

Th, Schelper.
Inspector Bräsig,

Lebensbild in 5 Acten nach Fritz
Reuters Roman. „Ut mine Stromtied“
Frei bearbeitet von Fritz Harnack.
Bräsög: Herr Th. Schelper.

Die Direction.

Zur guten Auelle.
Den 2. Pfingſtfeieetag Tanz

muſik, Bier auf Eis. F. Beyer.

Kiſchgarten.
Den erſten Pfingſtfeiertag

Garten-Concert.
Anfang 4 Uhr. Entree à

Perſon 15 Pfg. Dazu empfehle ich
Kaffee mit verſchiedenen Kuchen, ſo
wie div. Biere. Ferd. Weiſe.
Riſchgarten.

Den 2. Pfingſtfeiertag Tanz
vergnügen. Anfang Abend 7 Uhr.

Ferd. Weiſe
Jch ſuche zum I. Juli ein zu

verläſſiges reinliches und ehrliches
Dienſtmädchen. Antonie Preuß,

Amtshäuſer 8a.
Jch ſuche per Juli ein ordent-

liches Kindermädchen.

Marie Rummel.
Die Beleidigung gegen den Bürger

und Hausbeſitzer dols Ströpfer
nehme ich zurück. Oskar Graf.

FamilienNachrichten.
Dank

Zurückgekehrt von dem Grabe
meiner lieben mir unvergeßlichen Gattin

Anna Röhme, geb. Horn
aus Bündorf, kann ich nicht unterlaſſen
allen meinen Freunden, Verwandten
und Bekannten von hier und Nach
barorten die den Sarg der ſo früh
Dahingeſchiedenen ſo reichlich mit
Blumen und Kränzen ſchmückten und
durch ihre ſo zahlreiche Nachfolge
beim Begräbniß das Andenken der
Verſtorbenen ehrten, meinen tiefge-
fühlten Dank auszuſprechen. Dieſe
allgemeine, innige Theilnahme und die
herzlichen Beileidsbezeichnungen haben
bei dem ſo tiefen Schmerze über den
unerſetzlichen Verluſt, meinem Herzen
ſo unendlich wohlgethan.

Knapendorf, den 1. Juni 1881.
Der tiefgebeugte Gatte Louis Böhme.

Donnerſtag, den 9. Juni.

er e

(Hierzu eine Beilage.)

erſcheint
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Vermiſchtes.
London, 25. Mai. Am Dienſtag Vor-

mittag hatten ſich von London in Canada (Stadt
von ca. zwanzig Tauſend Einwohnern eine große
Anzahl Perſonen nach verſchiedenen kleinen Ort-
ſchaften am Thamesfluſſe begeben, um den Ge-
burtstag der Königin von England daſelbſt zu
feiern. Da die Dampfſchiffe auf dem Fluſſe zu
ermäßigten Preiſen fuhren, ſo waren dieſelben
alle voll beſetzt, beſonders als es am Abend zur
Rückfahrt ging. Eines der Dampfſchiffe, die
Victoria“, verließ 6 Uhr Abends das Dörfchen

Springbank mit 400 Perſonen an Bord. Es
war die erſte Fahrt, welche der Dampfer in die-
ſein Jahre nach einer während des Winters vor-
genommenen Reparatur machte. Das Deck war
von den 400 Paſſagieren ſchon ſtark erfüllt und
dennoch, da gerade ein Militairmuſikcorps an
Bord war, wurde noch ein Theil des Deckes frei
gemacht, um als Tanzplatz zu dienen, wodurch
ein großer Theil der Fahrenden gezwungen war,
ſich noch mehr als zuvor auf den Außentheilen
des Schiffes zuſammen zu drängen. An der
nächſten Halteſtelle bei Woodland Park wurden
ganz unverantwortlicher Weiſe noch etwa 200
Paſſagiere aufgenommen, ſo daß das Schiff zum
Erdrücken gefüllt war. Die Folge dieſes Leicht
ſinns ſollte ſich bald in ſchrecklicher Weiſe zeigen.
Als das Schiff etwa eine viertel Meile unter-
halb der Landungsſtelle einer Krümmung des
Fluſſes folgte, neigte es ſich ein wenig auf die
eine Seite und die Mehrzahl der ſechshundert
Paſſagiere drängte ſofort erſchreckt nach der an
deren Seite hinüber. Das war mehr, als der
Dampfer ertragen konnte. Mit einem plötzlichen
Ruck legte er ſich auf die überladene Seite und
ſank bei einer Waſſertiefe von 13 Fuß hierbet
gleichzeitig durch den gewaltigen Luft und Waſſer-
druck in mehrere Stücke brechend. Ein entſetz
liches Wehgeſchrei der unglücklichen Paſſagiere
folgte. Rettungsboote und Schwimmgürtel be-
fanden ſich zwar in größerer Anzahl auf dem
Dampfer, allein der Untergang erfolgte ſo ſchnell,
daß Niemand Zeit oder Gelegenheit hatte, von
denſelben Gebrauch zu machen. Vom Ufer aus
und von andern Dampfern wurden ſofort Boote
ausgeſetzt und viele der Verunglückten gerettet,
beſonders diejenigen, denen es geglückt war, ſich
an dem Rumpfe der auf der Seite liegenden
„Victoria“ oder an den auf dem Waſſer treiben-
den Decktrümmern anzuklammern. Leider iſt die
Strömung an der Unglücksſtelle ſehr ſtark, ſo
daß Mancher, der ſonſt vielleicht hätte gerettet
werden können, von den Fluthen hinweggeriſſen
wurde und elendiglich ertrinken mußte. Die Un-
fallsſcene ſpottet jeder Beſchreibung. Männer,
die ſchwimmen konnten, ſuchten im Waſſer nach
ihren Frauen und Kindern, aber es war bereits
zu dunkel, um deren Geſichter zu erkennen und
viele der Schwimmer verſanken ſchließlich, er
mattet oder umfaßt von einem Nichtſchwimmer,
der in Todesangſt ſie umklammert hielt, hinunter
in die Fluthen. Vielfach verſanken auf dieſe
Weiſe auch ganze Familien, die ſich beim Um-
ſturz des Bootes zu gegenſeitiger Hülfe feſt um
ſchlungen hielten und nun ein gemeinſames Grab
fanden. Als das Unglück in der Stadt bekannt
wurde, eilte Alles nach dem Fluſſe hinaus.
Feuer wurden angezündet und Petroleumſäſſer
und Harzfackeln flammten in allen Richtungen
auf. Zwei Perſonendampfer nahmen die Leichen
der Verunglückten auf, ſo wie dieſelben ans demWaſſer auſgeſiſcht wurden; einhundertundſiebzig

waren in dieſer Weiſe bis 3 Uhr Morgens be-
reits herausgezogen worden und etwa 40 bis 50
Perſonen wurden vermißt. Die Schuld an dem
Unglück wird lediglich dem Vorſteher der Dampf-
ſchiffgeſellſchaft beigemeſſen, der das Schiff über
laden ließ, und als ihm vor der Abfahrt ſeitens
mehrerer Perſonen deshalb Vorwürfe und Ein-
wendungen gemacht wurden, leichtfertig entgegnete
„Schon gut, ich weiß allein, was ich zu thun

habe.“ (M. 3.)(Scherzfrage.) Wie heißen die Steine, die
ſchon in ihrem Namen die Wahrheit des Spruches
andeuten „Wenn auch die Menſchen ſchweigen,
werden die Steine reden Antwort: „Obelisken“,
denn ſie ſind nur die Umkehrung von Nec
sileho (und ich werde nicht ſchweigen.)

Ein langer Schlaf. Jm Armenhauſe
zu Allentowa iſt jüngſt ein Ungar, Namens
Guymber, nachdem er 72 Tage und Nächte un
unterbrochen geſchlafen hatte plötzlich erwacht,
doch verblieb er nur kurze Zeit im wachenden
Zuſtande und wurde bald darauf vom Schlafe
übermannt. Eine ſpätere Mittheilung beſagt,
daß der Genannte in ſchlaftrunkenem Zuſtande
aus dem Fenſter geſprungen ſei und dabei
tödtliche Verletzungen davongetragen habe.

Falſche Ohren ſind jetzt ein neuer
Toilettenfabrikationsgegenſtand in Paris. Damen,
welche unſchöne Ohren zu haben glauben, ver
ſtecken dieſe unter üppichem falſchem Haar und
befeſtigen an den natürlichen Ohren die künſtlich
nachgemachten welche ſie zur Schau tragen!
Falſche Haare, falſche Zähne wohin ſoll das
noch führen Es bleibt ſchließlich blos noch
die falſche Zunge.

Sonnenfeld, 25. Mai. Unlängſt wurde
in hieſiger Nähe ein Bettler aufgegriffen, der
die Hälfte der Ortſchaften des Bezirts „ausge-
fochten“ hatte und in Folge deſſen eine Baar-
ſchaft von 4 Mark bei ſich trug. Bei amtlicher
Ermittelung ſtellte ſich herous, daß die Perſön-
lichkeit in einem Dorfe bei Römstid heimathsbe-
rechtigt iſt, dort ein eigenes Wohnhaus beſitzt
und ein Baarvermögen von etwa 1000 fl. bei
zwei Geldinſtituten in Koburg ſicher angelegt hat!

Die Viſitenkarte. Eine Frau, geiſtreich und
ſchön, duldet die Kourmacherei eines Herrn, dem
man jene beiden Eigenſchaften nicht gerade nach
ſagen konnte. Jn ihrer Abweſenheit hatte er eben
eine Karte eingereicht. „Ach“, rief das kleine
Töchterchen der Dame entgegen: „Die hübſche
Viſitenkarte, bloßroſa mit Goldſchnitt! Darf
ich ſie zum Spielen nehmen „Das darfſt Du“,
war die Antwort. „Aber wie ſchade,“ rief die
Kleine, „ach ſage, warum biegt der fremde Onkel
immer ein Eſelsohr hinein „Ja, Kind'“,
erwiderte die Mutter, „es zeigt doch, daß er ſelbſt
hier geweſen.“

Ein armer, aber geſunder und ſtets hung-
riger Student hatte kürzlich in einer Reſtaura-
tion das Glück, in ſeinem bereits halb verzehrten
Mittageſſen eine Schwabe zu finden. Unter
vielen Entſchuldigungen ließ der koulante Wirth
ihm eine neue Portion reichen, ohne für die
erſte Bezahlung zu nehmen. Seit der Zeit aber
verfolgt das Schickſal den Studenten derart, daß
er, in welchem Reſtaurant er auch zu Tiſche
niederſitzen mag, immer in ſeinen Eſſen einen
jener ſchwarzen Käfer findet, der ihm den Reſt
des Mahles verleidet. Man bringt ihm ſelbſt
verſtändlich ſtets eine andere Portion, und unſer
Student befindet ſich augenſcheinlich ſehr wol
dabei. Sein Nachbar aber, der Bäcker, wundert
ſich manchmal, warum der junge Gelehrte ſo
oft um einige todte Schwaben, behufs wiſſen
ſchaftlicher Unterſuchung, bittet.

Die ſchnellſte Eiſenbahnfahrt, die
je auf einer amerikaniſchen Bahn vorgekommen,
hat am 8. d. M. der Sohn des Eiſenbahnkönigs
Vanderbilt in Begleitung mehrerer Freunde
und hervorragender r gemacht,
indem er auf einem aus der Lokomotive und zwei
Waggons beſtehenden Zuge die Strecke zwiſchen
Amherſtbury und St. Tomas, eine Entfernung
von 111 (engliſchen) Meilen, in 98 Minuten
zurücklegte.

(Unſere Zugvögel bei den Ara-
bern.) Wer in den Herbſt- oder Wintermonaten
aus unſeren Gegenden nach Aegypten kommt,
fühlt ſich angenehm angeheimelt, wenn er ſo viele
ſeiner heimathlichen Vögel, welche bereits vor
ihm in den Orient abgereiſt waren, ſo munter
und wohl unter der heißen Sonne wiederfindet.
Tauſende von Schwalben durchſegeln in Kairo
bei Tage die reine Luft, fangen Mücken, Mus-
quitos, Horniſſen, Wespen und Fliegen aller
Art und übernachten friedlich in den nahegelege-
nen Steinbrüchen. Auf den Nilarmen im Delta
leben die weithergekommenen Waſſervögel ein
ruhiges Daſein. Auf dem MenzalehSee ſieht
man ſie oft in ſo dichten Schwärmen, daß man
ſie aus der Ferne, wäre man nicht in Aegypten,
für Schneelagerungen halten könnte. Bachſtelzen,
Staare und Wiedehopfe nehmen den Nil bisLuxurTheben in Weſchlag und leben in den

Fellahdörfern die Staare machen oft in großen
Schaaren, anzuſehen wie ſchwarze Wolken, Aus

flüge von den Nildörfern in die Wüſte. Unſere
Sänger treibt es meiſt weit hinaus ins
Jnnere von Afrika. Man merkt es den Zug-
vögeln an, daß ſie gern unter den Arabern leben.
Wie aber werden ſie auch behandelt!

zahlreich in Aegypten, freſſen keine Vögel, gehen
wenigſtens lebendige Vögel nicht an. Der bei
uns ſo ſcheue Wiedehopf fliegt in Aegypten dem
Menſchen auf die Hand, ebenſo die Bachſtelzen
und andere Vögel. Die Zugvögel haben Aegyp
ten wirklich lie b. Jm Frühjahre, wenn der Wan
dertrieb in ihnen erwacht, beſiegen zahlreiche
Wandervögel dieſen ſonſt ſo mächtigen Erbtrieb,
bleiben im Sommer unter der Glühſonne, paaren
ſich, niſten und bringen die Jungen groß. Letz
tere machen dann aber im folgenden Jahre, wenn
die Alten doch durch den Erbtrieb überwältigt
werden, die Reiſe nach Europa mit. Nur einen
Vogel giebt es, dem der Aegypter nachſtellt, das
iſt die Wachtel. Wenn dieſe im Beginne des
Herbſtes im Unter- Aegypten, Port-Saüd, Alexan
drien und den ſonſtigen Küſtenſtädten ankommt
und ihren Lauf ins Jnnere Afrikas beginnt,
dann werden auch vom Aegypter Netze ausge
worfen, und die Wachteln werden gezehntet.
Sobaid jedoch die Wachteln erſt die arabiſche
und lybiſche Wüſte in ihrem Laufe erreicht haben,
dann ſind ſie gerettet, von da an geht ihre Fuß-
wanderung unbehelligt von Statten.

Ein e un Dank Gutsinſpektor
(hoher Dreißiger) Gun Dag! Glas Rothwin
kriegen Wirth (zugleich Kaufmann): Kann
angan. G. (räuspert ſich): Frieg mi all dree
Jor mit Ehr Dochder! W. Weet all. G.:
Nu wull'k ehr heirathen! W.: Mienetwegen!

G. Wo väl kriggt ſ' mit? W. Gor
nix. G. Letzt Word W.: Letzt Word!

G. Denn kann dar nix ut waren! Adjüs!
W.: Mi ok recht! Adjüs.
(Räthſelhafte Zurechtweiſung.) Die Magd

trägt das Mahl auf und tritt dabei den Hund
auf den Schwanz. Darob ſpricht die am Tiſche
ſitzende Hausfrau:

Natum es tinctus iste tende nam initia
(zvg u u usg

uusg al na burg souwung veg bunlglngg)

Witterungsſignale.
Auf Einladung des Vorſitzenden des land

wirthſchaftlichen Vereins für die Grafſſchaften
StolbergStolberg, Stolberg-Roßla und Umge-
gend, Herrn Domänenpächter Schaeper, hatten
ſich eine große Anzahl Landwirthe, Amtsvorſte-
her und Gemeindevorſteher verſammelt, um über
die Einrichtung von Signalen zur Wettervorher-
ſage, wie ſolche vom Vorſteher der Wetterwarte
des Vereins für land wirthſchaftliche Wetterkunde,
Dr. Aßmann in Magdeburg, vorgeſchlagen, zu
berathen. Dieſe optiſchen Signale beſtehen in
Weidenkörben, die an einer Stange auf Bergen,
oder an Thürmen und an Schornſteinen ange
bracht werden. Gelangt zum Beiſpiel die Depeſche
aus Magdeburg über das muthmaßliche Wetter
für den folgenden Tag Mittags 1 Uhr hier an,
ſo wird das Wetter an den optiſchen Telegraphen,
die eine Signalkette bildet, gezeigt, daß man ſchon
Nachmittags im Felde erfährt, welche Witterung
muthmaßlich der kommende Tag bringen wird.
Das Reſultat der heutigen Verſammlung iſt die
Bildung von Comitees für die einzelnen Bezirke,
welche in einer am 3. Juni zu Sangerhauſen
anberaumten Verſammlung Vorſchläge unterbrei-
ten werden. Am Kyffhäuſer wird bereits jetzt

die Genehmigung der fürſtlichen Regierung
zu Rudulſtadt vorausgeſetzt eine große Tele-
graphenſtange ausgeſtellt werden, welche nach
dem Unſtrut- und Helmethale und nach dem
Harze hin ſichtbar ſein wird. Es werden als
Signalzeichen zwei runde Körbe und ein cylinder-
artiger Korb aus Wetrdengeflecht angebracht.
Die Signale ſind folgende: Der Chylinderkorb
bedeutet: trocken; ein runder Korb: etwas Regen
zwei runde Körbe: viel Regen Cylinder oben
und ein runder Korb: trocken ſpäter Regen;
ein runder Korb oben und Cylinder: Regen,
ſpäter trocken; zwei runde Körbe oben und Cylin-
der: Neigung zu Gewitterbildung; runder Korb,
Cylinder und runder Korb: Nachtfroſt; Cylin-
der oben und zwei runde Körbe: Wetterumſchlag
in Ausſicht.

Niemand
thut ihnen etwas zu leide, und die Aasgeier
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Jrma.Novelle von M. Reinhold.
(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

„Ein Graf und ein armes Zigeunermädchen,“
wiederholte ſie in Gedanken „was würde mein
Loos ſein, wenn ich ihn lieben wollte Da
hörte Sie wieder die Stimme des Grafen.

„Höre mir zu, Jrma, wir ſind allein unter
Gottes Himmel, Niemand ſicht uns, und Nie-
mand weiß, daß ich noch hier bin. Von Dir
hängt es ab, ob ich jetzt bleiben ſoll. Sprich
nicht, Mädchen beſchwichtigte er die Flehende,
„und höre mich ruhig an. Du haſt mir neulich
im Park eine Geſchichte erzählt, auch ich will
Dir jetzt etwas erzählen, was uns die Langeweile
des Weges,“ er lächelte bitter, „verkürzen wird.
Es war ein junger Mann, er war reich, von
vornehmer Geburt, man nannte ihn ſogar hübſch.
Luſtig lebte er mit ſeinen Genoſſen in den Tag
hinein, fragte nicht viel nach anderer Wohl und
kannte das, was man Armuth nennt, nur vom
Hörenſagen. Der junge Herr war reich und
vornehm alſo konnte ihm auch die Gunſt der
Damen nicht fehlen. Er war höflich gegen Alle,
tändelte mit Vielen und liebte keine. Da traf
er eines Abends ein Mädchen, es war nicht reich,
nicht vornehm, und doch, als er in ihre dunklen
Augen geblickt, ihre freundliche Stimme gehört,
und ihren warmen Händedruck gefühlt, da wußte
er, daß die einſt ſein werden müſſe.

Jrma athmete ſchwer. Erich blickte ſie
forſchend an.

„Jch bin noch nicht zu Ende mit meiner
Erzählung. Er ſah das Mädchen noch oft und
immer klarer wurde es ihm, daß er ſich nicht
mehr von ihm trennen könne. Sie ſchien ihm
geneigt zu ſein, ſie plauderte mit ihm von ihrem
Elend und er half, wo er konnte, ohne daß ſie
erfuhr, wer der Helfer in der Noth ſei. Der
Herr verlebte unbekannt glückliche Tage, doch
da war das Mädchen plötzlich verſchwunden und
er mußte zu ſeinen vornehmen Bekanntſchaften
zurückkehren.“

Seine Begleiterin hatte ſich über ſeine Hände
gebeugt und benetzte ſie mit Thränen.

„O ich verdanke Jhnen weit mehr als ich
dachte! Auch damals waren Sie unſer Wohl
thäter,“ ſchluchzte ſie.

„Höre weiter, Jrma ſagte Erich bewegt.
„Nach langer Zeit fand der junge Mann das
Mädchen plötzlich wieder wird er ſie wieder von
ſich laſſen? Antworte mir Jrma.“

Sie ſah ihn mit von Thränen umflorten
Augen an und Erich drang dieſer Blick bis ins
tiefſte Herz hinein. Sie waren auf ihrer Wan-
derung durch den Schloßpark bis dicht an das

Schloß gelangt, und es war Zeit zum Scheiden.
Er wiederholte die Frage.

„Jrma, willſt Du bei mir bleiben, o ſag es
„Jch hab es keinem Menſchen geſtanden,“

flüſterte ſie, mich ſelbſt wollte ich täuſchen, aber
Jhnen will ich es ſagen, Herr Graf. Ich liebte
Sie, Sie waren der Erſte, der zu dem armen
fremden Mädchen freundlich ſprach, der es nicht
mit dem Fuße von ſich ſtieß. Freilich hat dieſe
Verachtung meine Sinne gefährdet, aber für die
Dankbarkeit iſt doch noch in meinem Herzen
Raum, und auch für die Liebe. Aber weil ich
Sie liebe, deshalb muß ich Sie verlaſſen. Jch
bringe nur Unheil in friedliche Häuſer und
Familien, ich bitte Sie, vergeſſen Sie mich.“
Sie bat ſo flehentlich, aber ihre Stimme war
von Thränen erſtickt.

Erich vergaß Alles, vergaß den Unterſchied
der Geburt welcher ſie trennte, er zog das
Mädchen an ſich, doch ſie befreite ſich ſanft aus
ſeinen Armen.

„Jch bitte Sie,“ ſagte ſie nochmals einen
flüchtigen Kuß fühlte der Betroffene auf ſeinen
Lippen und Jrma war verſchwunden. Dereſte Kuß!

Sinnend ging Erich ins Schloß, entſchloſſen
am nächſten Tage ſeiner Mutter die Wahrheit
zu geſtehen und von ihr die Fremde zum Weibe
zu verlangen. Drinnen in einem kleinen Stübchen
lag eine dunkle Geſtalt in Schmerz aufgelöſt auf
ihren Knieen, ſie weinte ſtill, es war Jrma.
Als ſie nach langer Zeit ſich erhob, ſtand auf
ihrem Geſichte „Entſagung“ geſchrieben. Was
wird der nächſte Tag bringen, dem zwei Menſchen
hoffend und bangend entgegen ſehen

Das Erſtaunen, welches im Schloſſe Hohen
feld über Erichs plötzliche Rückkehr herrſchte,
dürfte ſchwer zu beſchreiben ſein. Bei Nacht
und Nebel hatte er das Schloß betreten, war
von Niemandem geſehen worden und das Er-
ſchrecken der Dienerſchaft, unter die er plötzlich
am Morgen trat, war erklärlich. Einſilbig und
ſchier mürriſch hatte er ihnen ſeine Befehle er-
theilt, den Damen ſeine Rückkehr melden laſſen
und war dann, nur von Hector begleitet, davon
gegangen. Die Zeit verging, es wurde Mittag,
Nachmittag, aber kein Graf ließ ſich ſehen. Die
Damen im Schloſſe ſaßen nach Eintritt der
Dunkelheit im Theezimmer, doch von Erich ſprach
Niemand. Die Gräfin hatte ihre eigenen Ge-
danken über dieſe ſchnelle Rückkehr, Jda ahnte
die Gründe, welche ihn dazu veranlaßt hatten,
und Klara freute ſich nur über die Anweſenheit
des Bruders, mit dem ſie doch von Reeſen würde
plaudern können.

Raſche Tritte näherten ſich plötzlich der
Thür und im nächſten Augenblick ſtand Erich
in derſelben. Er ſah die Seinen zum erſten
Mal ſeit ſeiner Abreiſe wieder. Nein, der alte
Erich war das nicht mehr, der da vor ihnen
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mit bleichem Geſicht und ſich ſchwer auf das
Jagdgewehr ſtützend, blickte er die Damen an
als komme er weit, weit her. Hector, der ihm
gefolgt war, leckte ſchmeichelnd die herabhängende
Hand des Herrn und das machte ihn aufſchrecken.
Haſtig trat er näher und warf ſich nach einer
kurzen Begrüßung in einen Seſſel. Hektor legte
ſich zu ſeinen Füßen auf den Teppich.

„Darf ich dich einige Augenblicke allein
ſprechen, Mama?“ ſagte Erich, ſich emporrichtend
und aus ſeinem Nachſinnen erwachend.

Die Gräfin bejahte und die beiden jungen
Damen hatten im nächſten Augenblick das Zim
mer verlaſſen. Aufmerkſam blickte die alte Dame
ihren Sohn an, der jetzt wieder ganz ſeine Bitte
vergeſſen zu haben ſchien und ſtarr auf Hector
herabſah.

„Sprich, Erich, wir ſind allein,“ begann ſie
endlich.

Erich fuhr empor und legte einen Augen-
blick die Hände über ſeine Augen, dann erwiderte
er: „Jch werde Deine Güte nicht lange bean-
ſpruchen, Mama, ich habe nicht viel zu ſagen,
e wirſt Du über meine Worte verwundert
ein.“

„Die Verwunderung wird alſo doch nur
eine freudige ſein, denn was könnteſt Du mir
ſonſt für Nachrichten bringen antwortete die
Gräfin ruhig.

„Wer weiß,“ meinte Ehrich mit ſeltſamem
Lächeln.

„Jch bin überzeugt davon.“

„Nun, ſo vernimm,“ ermannte ſich Erich
und ſtellte ſich ſeiner Mutter gegenüber. Sein
Geſicht war bleich, doch prägte ſich ein feſter
Wille darin aus, er war entſchloſſen, ſich der
Mutter zu offenbaren.

„Jch glaube, Mama, Du haſt mir bereits
zu wiederholten Malen zu erkennen gegeben, daß
Du gegen eine Vermählung nichts einzuwenden
habeſt,“ begann Erich.

„Gewiß, Erich, es iſt ſogar mein ſehnlichſter
Wunſch,“ erwiderte die Gräfin, doch etwas über
die ſeltſame Einleitung erſtaunt. Sie glaubte
den Schlüſſel zu Erichs verändertem Weſen ge-
funden zu haben.

„Jch bin ſehr dankbar für Deine Erlaubniß,
Mama.“

Er ſchwieg wieder, die Gräfin wurde un-
ruhig.

„Biſt Du auch damit einverſtanden, daß ich
ſofort heirathe?“ fragte Erich wieder.

„Gewiß, mein Sohn aber
(Fortſetzung folgt.)

Be

macht werden.
Schkopau, den 30. Mai 1881.

kanntm g ch
Kirschen- Verpachtung.

Die Gemeinde Schkopau beabſichtigt ihren diesjährigen Kirſchenertrag
Sonnabend den 4. Juni 1881, Nachmittags 3 Ahr,

im hieſigen Gaſthofe an den Beſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung
zu verpachten. Die näheren Bedingungen werden im Termin bekannt ge

Der Ortsvorſtand.

Mirschen- Verpachtang.
Die zum Rittergute Dehlitz a/S. b. Weißenfels gehörige Kirſchennutzung

ſoll Freitag den 10. Juni, Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe zu Dehlitz
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden bei Eröffnung des Termins bekannt gemacht.

Wieſen Verpachtung.

ungen.
Das

Rorbwaarenlager
von

V. Aunth,
Korbmachermeiſter,

Neumarkt 25.,
empfiehlt alle Sorten Rorb-

Waaren u. Korbmöbel,
vorzügliche Kinderwagen

Die zur Kirche zu Collenbey gehörigen Wieſen von ca. 15 Morgen
ſollen Mittwoch den 8 Juni, Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Gaſt-
hauſe in Parzellen zu Einem Morgen öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Collenbey, den 27. 1881.
Der Gemeindefirchenrath.
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Prämiirt: 4 Prämiirt:Faris. Havre. Sch ankhier Altona. Hagenan.

a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,
I8 Flaſchen für 3 Mark,

liefert frei ins Haus Carl Adam,
Gotthardtsſtraße 22.
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in geſchmackvoller Auswahl und zu
den allerbilligſten Preiſen.

Bürgerl. Bräuhaus, P'ilven,

gegründet 1842.
Den Alleinverkauf für das Bier aus obiger Brauerei

hat für Merſeburg und Umgegend

J. F. Rlemm, Leipzig.

verkauf

i

b



von Otto Schauer,
Gotthardtsſtraße Nr. 11,

verkauft zu herabgeſetzten Preiſen

Rohe Cafſfee's:
ff. Camp.- Caffee à Pfd. 95 Pf. bei 10 Pfd. 19 Pf.,

Hugatem do. a 110 190
do. à 120 10 115Feti ch do. à 140 10 185Java- Perl s 135 10 130ZAyſſ.- Perl à 150 10 145Gebrannte Caſfee's:

à Pfd. 120, 130, 160, 180, 190 Pf.
Beſonders empfehlenswerth iſt: Java-iſchung à Pfd. 130 Pf.
Ferner als ſehr preiswerth:

Türk. Pflaumen à Pfd. 30 Pf.
Apfelſchnitte à Pfd. 40 Pf.
Ring-Apfe. Ia à Pfd. 60 Pf.
Reis à Pfd. 16, 20, 25, 30, 40 Pf.,
Hirſe à Pfd. 15 Pf. und 20 Pf.

e 5 r8 Kaiſerlich Deutſche Poſt.
Hamburg Amerikanische

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Deutſche Poſt-DampfſgſchifffahrtAMBORG- M vo
Abfahrt von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch
Morgens, ferner regelmäßig alle 14 Tage Sonn-

tags laut Fahrplan.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten, Vwm, Miller's Nachfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt -Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Lanue in Weißenfels.
e
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Es iſt mir von der

Gräflich Weſtfäliſchen Berg-
direction in Wicklitz b. Karbitz

in Böhmen
der Alleinverkauf der Kohlen aus den Schächten bei Wicklitz, Kar-
bitz, Marieaschein, Katzendorf ect. übertragen u. em-
pfehle ich dieſe anerkannt beſte Böhmiſchen Kohlen in Lowries, Fuhren und
einzelnen Centnern.

Briquettes, Pressteine, Zwickauer u. West-
fälische Steinkohlen, Gruden-Coak, Holzkohlen,
Scheitholz, sSolaröl, Schwedische Schnellfener-
zünder, BraunkKohlen aus Menselwitz, Bitterfeld,
Luckenau ect. überhaupt alle Brennmaterialien liefere jedes Quan
tum in beſter Qualität bei reeller Bedienung zu billigſten Preiſen.

Ed. Klauss.

riedrichshaller
natürliches Bitterwasser, unersetzlich vegen seines Gehalts an
Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes
und kräftig aufösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich
bei längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei:

Trägheit der Verdaunng, Verſchleimung, Hämor-
rhoiden, und Darmkatarrh, Frauenkrankheiten, Ver
ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen c.

In allen Apotheken u. Mineralwasserhandiungen zu haben. Gebrauchs-
anweisung ebendaselbst.

S Zur Beachtung. S
Jch fertige nach wie vor ſchriftliche Arbeiten aller

Art, vermittle Kauf und Geldgeſchäfte, halte auf Wunſch
Auetionen ab, und ertheile Rath in allen Sachen

Klaſſenſteuer- Reclamationen und Nachlaßinventarien
werden von mir ebenfalls angefertigt.

Merſeburg, Breiteſtr. I. R. Pauly,Aectuar a. D. u. ger. Taxator.

Saamen-0 erte.
Zur Ausſaat halte ich alle Sorten Feld, Gras, Gemüſe, Blumen-

ſaamen, Futterrübenkerne, ſowie Gurkenkerne in bekannter Qualität

r
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Das Caffeer Special- Geschäft

e re e a e
Unterzeichneter empfiehlt ſein neu errichtetes

fen lagerbei Bedarf zur gütigen Berückſichtigung.
Thonaufsätze, Koch- und Ileizoſen, Reguliroſen, alle

Ofentheile als: BRing- u. Einlegeplatten, Feuerthüren, Roste,
Ofenrohre, Essenschieber, Räumeschieber in großer Auswahl.

Billige Preiſe.
F. älter jun., Klempnermſtr.,

Schinalestr. Nr. 10.
Gleichzeitig empfehle mein Lager aller Sorten Petroleum G

Solaröl-Lampen, emallirte u. decorirte Geschirre, Haus-
u. KRüchengeräthe in größter Auswahl.

„Serkſtait für in mein Jach ſchlagende Bauarbeiten,

Nach Amerika
befördert Auswanderer mit Königlichen Poſtdampfern über

Hamburg, Bremen, Antwerpen
zu 110, 100 und 90 Mark

der Königl. Preuß. conceſſ. Auswanderungs Unternehmer

W. Johanning
im Berlin

nd deſſen Vertreter Adolf Grabow jun. in Weißenfels. J

Podewils-Püchſen (vorzügliche Infanterie Gewehre
mit Bajonett) à M. 7 100

Kugelpatronen F. 5 verſend. gegen Nachnahme.

F. Volk. Müänchen.
Frostheulen, Sohruncen,

S Schwinden AusschlägeFlechten, pocken, Nasenröthe, Finnen,
Kopf-, Bartschuppen u. Krusten ete., werden
rasch und sicher geheilt (zahlreiche Atteste)

n8

durch die
e

CHEMIKER.
Nron b 6GEuF.

W

Diese ausgezeichnete, von vier Sanitätsräthen ge-
Hprüfte und von vielen Aerzten empfohlene medic.

I Poilettenseife, bedeutend wirksamer als alle bis-
herigen Theerseifen, entfernt alle Hautunrein-
heiten und erzeugt in kurzer Zeit einen frischen

und blendend weissen Teint.
80 Pf. per gr. St. von 100 Er. (gelbe Eurel.)

Nähe Maſchinen,
Garantie zu billigſten Preiſen

beſtes deutſches Fabrikat,
empfiehlt unter mehrjähriger

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Das rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt-Glöcknersche Wund-,

Heil- und Zugplflaster,
mit Stempel M. Ringelhardt Auf den Schachteln, iſt zu be-und Schutzmwarke: e ziehen à 25 und 850 Pf. aus
den bekannten Apotheken Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzwarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

J GeſchäftsVerkauf.
Jn Eiſenberg in Thüringen iſt das dortige Pfandleihgeſchäft

mit allen verzweigten und verbindenden Verkaufsgeſchäften jeder
Art ohne alle Conkurrenz und mit äußerſt ſchwunghaften ren-
tablen Umſatze und Betriebe zu verkaufen. Die geſetzliche Ab
ſchätzung des Einkommens beträgt durchſchnittlich jährlich 3000
Mark. Nähere Auskunft ertheilt Jnhaber daſelbſt

Carl Ed. Bauer.Eiſenberg in Thür.,
Ernsfsfrasse W. 64.

Pölke s Reſſaurank, Halle a.
in der Nähe des Leipziger Thurmes, 5 Minuten von der Aus-

ſtellung, Kurze Gaſſe 1. früher Teipziger Str. 81
empfiehlt einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſeine aufs
feinſte eingerichteten Localitäten

Schöner ſchattiger Garten mit
Colonnaden.

M Kegelbahn.TWable d'hote von i Uhr. Biere v. W. Rauchfuß
diverse Weine.beſtens empfohlen. Julius Thomas, Neummarkt 75. Solide Preiſe. Reelle Wedienung.
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Jch beabſichtige mein

Pianinofür 500 Mark zu verkaufen.
Bauführer Keil, Dom 6.

Ein neuer

-FFederwagen,
(Hinterlader) ein und zweiſpännig zu
fahren, ſteht zum Verkauf bei
Verd. Engel, Schmiedemeiſter,

Hüterſtraße 3.

1000 Thlr.
ſind zum 1. Juli d. J. auf ſichere
Hypothek auszuleihen zu erfragen in
d. Exped. d. Bl.

Schau (teine Aſche) kann
abgeladen werden.

Dampfschneidemühle
von Scholz.

Pflaſterſteine
5 bis 600 Cubicmeter ſucht zu
kaufen Zuckerfabrik

Körbisdorf.
Oberstabsarzt Dr. FIGller'sche

Miraculo-Injektion
Depositeur: Karl Kreikenbaum
Braunschweig. Brochüre direct
gegen Einsendung von 20 Pkg.

in Briefmarken.

W zum waſchen und
und bleichen wird ange-

nommen, für reelle Bedienung
wird ſchnell und billig geſorgt.

Auch wird Leinwand zum
bleichen angenommen bei
Franz Rothenſee, Bleicher,

Krautſtr. 6, Saalufer.

Starke
Kleereiter
mit allem Zubehör ſind vorräthig beim

Zimmermſtr. Voigt.
in Aken ga/E.

ür Kranke! Durch alle Buchhandl.
ſind zu beziehen die vorzüglichen
Bücher: Dr. Airy's Heilmethode,

D
Preis 1 Mk., Die Gicht, Preis 50
Pfg. u. Die Bruſt- und Lungen-
krankheiten, Preis 50 Pfg.

Vorräthig in Fr. Stollberg's
Buchhandlung in Merſeburg.

Das

Möbel- Magazin
von el. Otto.,

früher A. Dreykluft,
Dreußerſtraße Nr. 8

empfiehlt ſein reichhaltigſtes Lager in
größter Auswahl.

Sommer-Jalousien,
Parkett-Poden

liefert O. Schol2,Bau und Möbeltiſchlerei.

Bergmann'sSommerſproſſen-Seife,
zur vollſtändigen Entfernung d. Sommer-
ſproſſen, empf. à Stück 60 Pf. b eide Apo
theken-.

gebrüder Malprichts
Wisehlerei.

Geſchäfts-Verlegung.
Unſern werthen Kunden die er

gebene Anzeige, daß ſich unſer Geſchäft
jetzt in der neuen Straße, Finganz:
Kinderſchulthor in der Altenburg, ſich

befindet.
Merſeburg, im Juni 1881.

rer v er
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Wieſenverpachtung.

Sonnabend den 4. Junif, Nachm. 5 Uhr,
ſoll die hieſige Pfarr- und Kirchen wieſe hier im Gaſthofe öffentlich an den
Beſtbietenden verpachtet und die Bedingungen vor Beginn des Termins bekannt

gemacht werden. sSakopau, den 2. Juni. Der Kirchenvorſtand.

berliner Wollwarkt.
Berlin, im Mai 1881.

Der hieſige Wollmarkt findet wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre

am 20. Juni auf dem Vieh-
hoffe statt.

Behufs zweckmäſiger Regelung des Marktverkehrs und im Jntereſſe der
Abſender wird hiermit die Verladung der Wollen per Eisenbahn
nach dem Viehhofe dringend anempfohlen.

Die Wollen werden vermittelſt der Verbindungsbahn mit der Viehhofs-
zweigbahn cdäürect nach dem Viehhofe befördert, ſofern
die Sendungen an die Berliner Viehmarkt-Actien- Ge-
sellschaft adreſſirt find uud gilt damit auch gleichzeitig die genannte
Geſellſchaft für beauftragt und verpflichtet, dieſe Wolle gegen die tarifmäßigen
Gebühren entladen und in Zelte einlagern zu laſſen.

Die Einlagerung in einen estimmten Lagerraum ge-
ſchieht nur dann, wenn derſelbe von dem Beſteller vorausbeſtellt, dieſe Be
ſtellung ſeitens der Geſellſchaft durch Einſendung eines Bestell-sScheins
angenommen iſt, und außerdem bei der Abſendung folgende Vorſchriften be
folgt werden

1. Der Frachtbrief iſt an die Geſellſchaft zu adreſſiren,
2. Jm Anſchluß an die Adreſſe muß auf demſelben angegeben ſein

a. Die Nummer des Beſtellſcheins,
Zeltes (72),
Ganges (6G),
Raumes (R),

Bezeichnung des Raumes (S), l. S links, r. rechts,
3. Der Frachtbrief muß den Namen des Beſtellers auf den der Be-

ſtellſchein lautet, als Unterſchrift tragen.
4. Lautet eüm Frachtbrief über mehrere Sendungen, für welche ver-

ſchiedene Beſtellſcheine ausgefertigt ſind ſo ſind auf demſelben die
bezüglichen Vermerke ſämmtlicher Beſtellſcheine zu machen.

Die Adreſte des Frachtbriefs würde demnach beiſpielsweiſe lauten
An die Berliner Viehmarkt-Actien-Gesellschaft

Berlin Nr. 140 (Nummer des Beſtellſcheins).
Z. II. G. 9. R. 5. S. r.

Werden bei der Verladung dieſe Vorſchriften nicht befolgt oder tragen
die Frachtbriefe wmvollständige Vermerke, ſo ſchwindet damit auch
der Anſpruch auf Lagerung in vorausbeſtellte Lagerräume und kann nur eine
ordnungsmäßige Lagerung an einer beliebigen ZeltLagerſtelle beanſprucht
werden.

Es wird nur in bedeckten, regendichten Hallen gelagert.
freiem Balkenlager findet nicht ſtatt.

Das Lagergeld beträgt 1 Mark pro Centner; es iſt fällig, ſobald die
Wollen durch die Thore des Viehhofs eingeführt werden, gleichviel ob dieſelben
zur Lagerung angebracht ſind oder nicht, und ohne Unterſchied, ob ſie per

W V V

2 2

W V

b.
C.

d.
e.

Lagerung auf

Eiſenbahn oder durch Fuhrwerk eingeführt werden.
Für die Entladung der Einlagerung der per Viehhofszweigbahn ein-

treffenden Wollen erhebt die Geſellſchaft 30 Pf. pro Centner und übernimmt
ſie für die gleiche Gebühr die Entladung und Einlagerung auch anderer nicht
mit der Viehhofsbahn eintreffender Wollen.

BRestellscheine, Lagerscheine, Quittungen
erfolgen in der früheren Weiſe und gelten dieſelben Reugeldbeſtimmungen.

Zum Auffinden der Lagerſtellen ſind an jedem Lagerzelt ſichtbare, ſchwarze
Holztafeln angebracht, auf welchen der Name des Beſtellers, das Dominium,
wie auch die Lageſtelle der Wolle verzeichnet iſt.“

Jedem Zelt iſt ein Zelt-Aufseher beigegeben, welcher einen
Zeltplan mit dem Verzeichniß der Einlagerer bei ſich führt, und iſt derſelbe
gehalten, die gewünſate Auskunft zu ertheilen.

Der TZelt-Aufseher iſt kenntlich durch eine um ſeinen Leib ge
gürtete ſchwarze Ledertaſche, welche in weißer Oelfarbe die Nummer des Zeltes
trägt.

Jſt in dieſer Weiſe eine genügende Auskunft nicht erfolgt, ſo wende
man ſich an die Beamten der Geſellſchaft im Zelt-Comptoir, Vverlange

aber nicht eine Auskunft, ohne zuvor in deran gegebenen Weise Erkundigungen einge-
zogen 2u haben.

Zur Beförderung von Briefen und Depeſchen wird auf dem Wollmarkts
terrain ſelbſt eine Poſt und Telegraphen Station eingerichtet werden.

Zur Verwiegung von Wollen durch vereidigte Wiegemeiſter iſt durch
Aufſtellung von Waagen Seitens des Wägeramts des hieſigen Magi-
ſtrats Gelegenheit geboten.

Um auch die Gelegenheit zu bieten, das Auslagern der Wollen aus
den Zelten, Transportiren nach dem Speditionsplatz und Verwiegen daſelbſt
zu feſten Sätzen zu bewirken, hat die Geſellſchaft auf dem Markt Terrain
einen Speditionsplatz eingerichtet und wird ſie alle dieſe Arbeiten gegen Zahl
ung von 30 Pf. pro Centner zur Ausführung bringen laſſen.

Die Einlagerung der Wollen kann vom 16. Juni ab geſchehen.

Berliner Viehmarkl-Aelien-
Gesellschaft.

Die Direction
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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ſind ſtets vorräthig in
A. Leidholdt's Buchdruck.

(fr. Jurk.)

Zum Pfingſtbier!
Den 2. und 3. Feiertag, ſowie

Kleinpfingſten ladet zum Tanzvergnügen
in der grünen Laube freundlichſt ein
die Pfingſtgeſellſchaft z. Atzendorf.

Dielung ff. gehobelt.
m3 um

Pfingſtbier
in der grünen Laube ladet Montag
den 2. Feiertag freundlichſt ein

die Jugend zu Wallendorf.

Meuſchau.
Zur

I Tanz usi
mittags 3 Uhr ab ladet freundlichſt

ein R. Pohle.Bier auf Eis.

EBRössen.
Zum Pfingſtbier den 2. und

3. Feiertag, ladet freundlichſt ein
die Bſingſtgeſellſchaft.

Kötzſchen.
Zum Pfingſtbier am 2. und

3. Feiertag, ſowie zu Kleinpfingſten
ladet freundlichſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.
Speiſen HK Getränke ff.

Menunſchau.
Montag den 2. und Dienſtag den

3. Pfingſtfeiertag von Nachmittag an
ladet zur Vanuzmusil ganz er
gebenſt ein K. Rödel.
Rnapendorf.
Zum Pfſingstbier am 2.

und 3. Feiertag, ſowie zu Klein-
pfſingstenm ladet freundlichſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.

Zum Pfingſtbier
den 2. und 3. Feiertag ladet freund
lichſt ein

die Jugend zu Göhlitzſch.

Trennit.Zum Pfingſttanz in der grünen
Laube, den 2. und 3. Feiertag von
Nachmittags 3 Uhr ab ladet freund-
lichſt ein W. Köcke.

Reſtaurant
zur Weintraube.

Den 1. Pfingſtfeiertag Nachmittags
3 Uhr

Concertim Rödel'ſchen Garten.
Zur Weinkrauhe.

Den 2. Pfingſtfeiertag von Nach
mittag 3 Uhr ab Tanzvergnügen,
wozu ich meine werthen Gäſte freund
lichſt einlade. F. Nödel.

Den 2. Pfingſtfeiertag Jl
tänzchen. D. Brandin.

Amengeſucht in feine Stellen. Leipzig,
Brühl 2, 3. Et. Graichen.

Klaſſenſteuer-Nec
lamations- Formulare

den 2. und 3. Feiertag von Nach

Sunkenburg.
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